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Gesundheit ist ein Zustand 
vollkommenen körperlichen, 
geistigen und sozialen Wohl-
befindens und nicht allein das  

Fehlen von Krankheit und 
Gebrechen.  
(WHO  1946) 

Schnell. Wandelbar . Vielschichtig . 
  
So präsentiert sich die Arbeitswelt in der heutigen Zeit.  
Beinahe täglich begegnen uns in den Medien Stichworte wie Fachkräftemangel, demographischer Wandel und 
permanente Erreichbarkeit. Doch wann sind die Grenzen bei Arbeitnehmer und auch Arbeitgeber erreicht? 
Krankheitstage aufgrund von Burn-Out, Erkrankungen des Herz-Kreislauf-Systems, des Rückens und weiterer 
Ursachen sind keine Seltenheit mehr. Der DAK-Gesundheitsreport von 2015 ergab einen durchschnittlichen 
Krankenstand pro Mitarbeiter  von 3,9 % im Jahr 2014. Verantwortliche Einflussfaktoren für den Anstieg der 
Krankheitstage sind laut Gesundheitsreport unter anderem die geringe Arbeitslosigkeit, eine hohe 
Arbeitsbelastung und ein schlechtes Betriebsklima. Hinzu kommt  der αHealthy-worker-effectά, der durch das 
betriebsbedingte  Ausscheiden gesundheitlich beeinträchtigter, meist älterer Mitarbeiter,  die Tatsache 
vermittelt , die Belegschaft sei durch dieses Aussortieren gesünder geworden. Im Zusammenhang mit  diesen 
Entwicklungen haben sich in den letzten Jahren immer mehr Unternehmen für die Implementierung  eines 
betrieblichen Gesundheitsmanagements entschieden. In der Region Unterallgäu mit  ihren 52 Gemeinden und 
der kreisfreien Stadt Memmingen  herrschen in der Verteilung der Betriebsgrößenklassen die klein- und 
mittelständischen Unternehmen (KMU) vor. Zurzeit finden sich über 64 % Kleinunternehmen und über 34 % 
mittelständische Unternehmen in der Datenbank der IHK Bayern. Die Implementierung  von Betrieblichem 
Gesundheitsmanagement in den Arbeitsalltag ist nicht nur eine wichtige Unterstützung der 
Unternehmensstrategie, sondern profitiert  auch vom Engagement der Mitarbeiter , der Nachhaltigkeit  der 
Umsetzung und der vorgelebten Überzeugung der Verantwortlichen.  
BGM und die zugehörigen  Maßnahmen zur Betrieblichen Gesundheitsförderung schaffen Vorteile und Moti -
vation für Arbeitgeber und änehmer. 

Gesundheit ist Zukunft ä darum BGM  

Gesundheit  Allgemeines  

Selbstverständlich ist jedes 
Unternehmen individuell 
aufgebaut, folgt festgeleg- 
ten Strukturen und seinem 
Leitbild. Und genau so soll  
und kann BGM sein:  
individuell auf den Betrieb,  
seine Mitarbeiter und den 
dazugehörigen Ablauf zu-
geschnitten.  
Auf den folgenden Seiten  
finden Sie nützliche Infor-
mationen rund um das  
Thema BGM sowie eine 
Auflistung potenzieller  
Anbieter aus dem Unter- 
allgäu und Memmingen .  
Interessante Anregungen  
geben αBest-Practice-
Beispieleά aus der Region.  

Machen Sie mit ä für die 
Gesundheit Ihrer 

Mitarbeiter  
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Nutzen Sie die Potenziale Ihres Unternehmens!  
Vorteile wie hohe Flexibilitªt, flache Hierarchien und der ôkurze Dienstwegά 

unterstützen Sie bei einem erfolgreichen Einstieg in das Thema  
ôBetriebliches Gesundheitsmanagementά. 

Was ist BGM?  
ôΧist die bewusste Steuerung und 

Integration aller betrieblicher Prozesse mit 
dem Ziel der Erhaltung und Förderung der 

Gesundheit und des Wohlbefindens der 
Beschäftigten.ά  

(Wienemann,2002) 

 BGM ist eine ganzheitliche STRATEGIE, die in ein Unternehmen  
 implementiert wird. 
 
 Diese STRATEGIE legt den Grundstein für eine erfolgreiche  
 Betriebliche Gesundheitsförderung aller Mitarbeiter eines Unternehmens. 
 
 Die Betriebliche Gesundheitsförderung umfasst konkrete Maßnahmen  zur Umsetzung der 
 STRATEGIE des BGM, dies kann durch eine Verknüpfung verschiedener Ansätze erreicht werden 

Á Verbesserung der Arbeitsorganisation und der äbedingungen 
Á Förderung der aktiven Mitarbeiterbeteiligung  
Á Stärkung der persönlichen Kompetenzen (Luxemburger Deklaration 1997)  

Betriebliches Gesundheitsmanagement  
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ArbeitGEBER ArbeitNEHMER  

+  langfristig  sinkender Krankenstand +  erhöhte Motivation  

+  reduzierte Fluktuation +  Steigerung des Gesundheitsbewusstseins 

+  zufriedene Mitarbeiter  +  verringerte Belastung am Arbeitsplatz 

+  verbessertes Betriebsklima +  Minderung  gesundheitlicher Risiken 

+  steigende Arbeits- und Leistungsqualität +  nachhaltige Wertschätzung und Zufriedenheit 

+  positives Image und Konkurrenzfähigkeit +  gesteigerte Identifikation mit dem Betrieb  

BGM ä Vorteile für alle Beteiligten  

Das Bundesministerium für Gesundheit empfiehlt die folgenden drei Prinzipien für den erfolgreichen Start in Ihr  
persönliches Gesundheitsmanagement: 

Á Partizipation:    Die gesamte Belegschaft wird in Prozesse und Veränderungen der betrieblichen Gesundheitsförderung einbezogen. 

Á Integration:     Gesundheitsförderung wird in allen Unternehmensbereichen und bei wichtigen Entscheidungen berücksichtigt. 

Á Ganzheitlichkeit: Gesundheit wird durch das individuelle Verhalten der Beschäftigten und die Bedingungen am Arbeitsplatz beeinflusst. 

 
Weitere themenbezogene Informationen finden Sie unter www.bmg.bund.de   
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Gesetzliche Grundlagen  

SGB V Ä20a/20b ôBetriebliche 
Gesundheitsförderung und Prävention ά:  
Gesetzliche Krankenkassen erbringen Leistungen 
zur Gesundheitsförderung und Prävention in 
Betrieben. Sie arbeiten mit dem zuständigen 
Unfallversicherungsträger zusammen 
 
SGB VII Ä14 ôPrªvention Grundsatzά: 
Unfallversicherungsträger arbeiten bei der 
Verhütung arbeitsbedingter Gesundheits- 
gefahren mit den Krankenkassen zusammen 
 
Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG):  
Durchführung von Maßnahmen des Arbeitsschutzes 
zur Verbesserung der Sicherheit und des 
Gesundheitsschutzes der Beschäftigten bei der 
Arbeit (es regelt die Pflichten der Arbeitgeber und  
änehmer)  
 
Arbeitssicherheitsgesetz (ASiG):  
Gesetz über Betriebsärzte, Sicherheitsingenieure, 
Fachkräfte für Arbeitssicherheit 
 

DGUV Vorschrift 2:  
Unfallverhütungsvorschrift, regelt die 
betriebsärztliche und sicherheitstechnische 
Betreuung von Betrieben 
 
Arbeitszeitgesetz (ArbZG):  
Gesetz über Arbeits-, Pausen- und Erholungszeiten 
zum Schutz der Gesundheit und zur Flexibilisierung 
der Arbeitszeit 
 
Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV): 
Sicherheitstechnische, arbeitsmedizinische und 
Hygiene-Regeln für die Einrichtung 
und den Betrieb von Arbeitsstätten, auch 
Nichtraucherschutz am Arbeitsplatz 
 
Bildschirmarbeitsverordnung (BildscharbV): 
Verordnung über Sicherheit und Gesundheitsschutz 
bei der Arbeit an Bildschirmgeräten 
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Steuerliche Unterstützung von 500 Euro pro Mitarbeiter  
Seit dem 1. Januar 2009 wird die Förderung der Mitarbeitergesundheit  steuerlich unterstützt . Bis zu 500 Euro 
jährlich kann ein Unternehmen pro Mitarbeiter  lohnsteuerfrei für Maßnahmen der betrieblichen Gesundheits-
förderung  investieren.  
Steuerbefreit sind Maßnahmen, die hinsichtlich Qualität, Zweckbindung und Zielgerichtetheit  den Anforderun-
gen der ÄÄ 20 Abs.1 SGB V und 21a SGB V genügen. Hierzu zählen z.B. Bewegungsprogramme, Ernährungs-
angebote, Suchtprävention und Stressbewältigung. Nicht darunter fallen die Übernahme von Beiträgen für 
einen Sportverein oder ein Gesundheitszentrum bzw. Fitnessstudio (siehe "Leitfaden Präventionά des GKV Spitzenverbands). 
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Schon gewusst ? 

GKV-Leitfaden Prävention  
αMit diesem Leitfaden legt der GKV-Spitzenverband Handlungsfelder und Kriterien für die Leistungen der 
Krankenkassen in der Primärprävention  und betrieblichen Gesundheitsförderung nach den ÄÄ 20 und 20a des 
Fünften Buches des Sozialgesetzbuches (SGB V) vor, die für die Leistungserbringung vor 
Ort verbindlich gelten. Der Leitfaden bildet die Grundlage für die Förderung bzw. Bezu- 
schussung von Maßnahmen, die Versicherte dabei unterstützen, Krankheitsrisiken mög- 
lichst frühzeitig vorzubeugen und ihre gesundheitlichen Potenziale und Ressourcen zu  
stärken. Maßnahmen, die nicht den in diesem Leitfaden dargestellten Handlungsfeldern  
entsprechen, dürfen von den Krankenkassen nicht im Rahmen von Ä 20 und Ä 20a SGB V durchgeführt oder gefördert 
werden.ά (GKV-Leitfaden Prävention, Seite 6) 

Leistungen zur Verhinderung 
und Verminderung von 

Krankheitsrisiken. 
(Ä 20 SGB V) 

Primärprävention  

Weitere Informationen finden Sie auf der Seite des Spitzenverbands der Gesetzlichen Krankenversicherung: 
www.gkv -spitzenverband.de  
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Ziele, die Unternehmen dazu veranlassen, BGM einzuführen sind u.a.  
V eine Senkung des Krankenstands  
V eine größere Identifikation mit dem Unternehmen  
V eine höhere Leistungsfähigkeit der Mitarbeiter  

 

Zu den zu erwartenden Entwicklungen im Zusammenhang mit dem demographischen Wandel zählen 
V der Verlust von Fachwissen durch die Pensionierung von langjährigen Mitarbeitern  
V der bestehende Fachkräftemangel  
V die steigende Erwartung der Mitarbeiter an den Arbeitgeber hinsichtlich Angeboten zur Gesundheitsförderung  
 

Die aktuell beliebtesten Messinstrumente für BGM sind  
V die Fehlzeitenanalyse  
V die Gefährdungsbeurteilung durch den Arbeitsschutz  
V Mitarbeiterbefragungen  

 

68 % der Unternehmen kooperieren mit externen  Dienstleistern (Angebote zur Entwicklung und Durchführung von BGM, sowie Leistung durch die Versicherungen, 
Beratung und administrative Entlastung) 

Wichtigste Kooperationspartner sind  
V Versicherungen  
V medizinische Dienstleister  
V Kursanbieter, Ernährungsberater, BGM -Berater   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Eine Studie des F.A.Z. Instituts für Management-, Markt- und Medieninformationen GmbH zum Thema ôGesundheit in mittelstªndischen Unternehmenά (2012);Befragt wurden Verantwortliche der Personalabteilung, 

Mitglieder der Geschäftsführung, Arbeitssicherheitsbeauftragte, Prokuristen,  Leiter BGM, Vorstandsvorsitzende und Personalvorstände 

Gesundheitsmanagement in Unternehmen ä Daten und Fakten  

  

Á Ziel ist es, Mitarbeiter zu binden und gesund zu halten 
Á Intensive interne Kommunikation und Einbezug der Mitarbeiter ist wichtig  
Á Externe Experten zur Unterstützung sind notwendig und erwünscht 
Á Medizinische Dienstleister und Versicherungen sind die wichtigsten externen Dienstleister 
Á Unternehmen die BGM betreiben, sind überwiegend zufrieden 
Á Die Geschäftsführung ist als Vorbild wichtig F

A
Z

IT
 

Gesundheitsmanagement in Unternehmen ä Daten und Fakten  
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Auf den folgenden Seiten werden Ihnen  
Anbieter für Betriebliches Gesundheitsmanagement und  

mögliche Maßnahmen zur Gesundheitsförderung vorgestellt . 
 

Um die Übersicht zu erleichtern,  
wird eine Unterteilung nach  

Krankenkassen und weiteren Anbietern erfolgen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Für die Inhalte, Bilder und Logos ist der jeweilige Anbieter persönlich verantwortlich. 

 
 

Von Anbietern mit dieser Kennzeichnung   finden Sie Best -Practice-Beispiele  
 

im Anschluss an die Angebotsübersicht.  
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     BGM-Anbieter aus dem Unterallgäu  



Krankenkassen  

Betriebliches Gesundheitsmanagement - Anbieter aus der Region  

Bitte beachten Sie, dass BGM und die dazugehörigen Maßnahmen für jedes Unternehmen individuell gestaltet werden.  
Die folgenden Angebote stellen allgemeine Vorschläge und Orientierungshilfen für die Umsetzung von BGM in Unternehmen dar. 
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AOK Bayern ä Die Gesundheitskasse  
Krankenkassen 

Edgar Kiebler 
Direktion Memmingen  
      08331/ 973 221 
edgar.kiebler@by.aok.de 
 
www.aok-bgf.de/bayern K

o
n

ta
k
t

 

Unternehmen, die sich entschließen, die Gesundheit Ihrer Beschäftigten zu fördern, steht mit der Gesundheits- 
kasse ein erfahrener Partner zur Seite. Wissenschaftlich fundierte und praxiserprobte Instrumente helfen die 
gesundheitliche Situation der Beschäftigten zu analysieren. Ausgestattet mit den Ergebnissen der Analysen  
lassen sich gemeinsam Ziele und Wege zu mehr Gesundheit entwickeln.  
Hilfreiche Informationen finden Sie unter www.aok -business.de/bayern/gesundheit/gesunde -unternehmen /  
 
Für folgende Bereiche bietet die AOK individuelle Unterstützung für die Betriebe an: 

Bereiche Inhalte  

Analysen  im BGM  Á Vorstellung und Analyse der Arbeitsunfähigkeit Ihres Betriebes 
Á Mitarbeiter befragungen 
Á Gesundheitszirkel 
Á Betriebs-, Arbeitsplatzbesichtigung 

BGM Á Projektberatung 
Á Vortrag ôBetriebliches Gesundheitsmanagementά 
Á Strategie-Workshop ôBetriebliches GesundheitsmanagementȰ  
Á Unterstützung im Arbeitskreis Gesundheit durch einen AOK-Experten 
Á Prozessberatung ôBetriebliches Gesundheitsmanagementά 

Demografischer 
Wandel  

Á Projektberatung 
Á Vortrag ôDemografischer Wandel und alternde Belegschaftά 
Á Altersstrukturanalyse für Unternehmen 
Á Strategie-Workshop ôDemografischer Wandelά 
Á Workshop ôAlter(n)sgerechtes Arbeitenά 
Á Gesundheitszirkel ôAlter(n)sgerechtes Arbeitenά 

Krankenkassen 
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Bereiche Inhalte  

Gesundheitsgerechte 
Mitarbeiterführung  

Á Projektberatung 
Á Vorträge (Gesundheitsgerechte Mitarbeiterführung, Konflikte und Mobbing, Mentale Fitness) 

Á Workshops ôGesundheitsgerechte Mitarbeiterf¿hrungά und ôFit zum F¿hrenά 

Ergonomie ä 
Arbeitsbedingte 
körperliche Belastungen  

Á Projektberatung 
Á Vortrag, Bewegungsanalysen am Arbeitsplatz 
Á Ganzheitliche Analyse Bildschirmarbeitsplatz 
Á Analyse zu Lastenhandhabung 
Á Workshop ôArbeitsbedingte kºrperliche Belastungenά 
Á Arbeitsplatzbezogene Rückenschule 
Á Trainingsprogramme für Auszubildende   

Ernährung  ä 
Bedarfsgerechte 
Betriebsverpflegung  

Á Projektberatung 
Á Vorträge zu Ernährungsthemen 
Á Kochworkshops 
Á Kurz-Analysen der Verpflegungssituation 

Betriebliches 
Stressmanagement  

Á Projektberatung 
Á Vorträge (Betriebliches Stressmanagement, Burn-Out-Prävention, Life Balance) 

Á Workshop (Stressmanagement, Burn-Out-Prävention) 

Á Trainingsmaßnahmen 
Á AOK-Kurse (Blitzentspannung, Stressbewältigung, Autogenes Training, Progressive Entspannung) 

Betriebliche  
Suchtprävention  

Á Projektberatung 
Á Vorträge, Workshops 
Á Zusammenarbeit mit Kooperationspartnern zur Suchtprävention 
Á Raucherentwöhnungskurse 

AOK Bayern ä Die Gesundheitskasse  
Krankenkassen 
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Barmer GEK        
Krankenkassen  

Thomas Luichtl 
Berater Gesundheitsmanagement 
Eserwallstr. 1 
86150 Augsburg 
     0800 33 30 04 20 61 20  
     0160-90758923 
thomas.luichtl@barmer-gek.de 
 
www.barmer-gek.de 
 

K
o

n
ta

k
t

 Prävention und Vorsorge wird bei der BARMER GEK großgeschrieben. Seit vielen Jahren 
bieten wir Ihnen ein umfangreiches Präventionsangebot und haben so ein starkes Netzwerk 
mit vielen qualifizierten Anbietern in Sachen Gesundheit geschaffen. 
Eine Stärke der BARMER GEK ist, Firmen und ihre Beschäftigten zu gesundheitsbewusstem 
Verhalten zu motivieren. Die Erfolge, die wir und nicht zuletzt unsere Partnerfirmen damit 
erzielen, zeigen uns, dass die BARMER GEK auf dem richtigen Weg ist . 
 

Neben individuellen Angeboten und professioneller Beratung  
bietet die BARMER GEK unter anderem Gesundheitstage in 
Unternehmen an.  
Das kostenfreie  dazugehörige Serviceangebot beinhaltet  
Á Beratung zum Angebot 
Á Planung und Organisation der einzelnen Aktionen 
Á Auswahl und Kontaktierung der Referenten und 

Kooperationspartner 
Á Erstellung der Ankündigungsmedien 
Á Aktionsstand am Gesundheitstag 
Á Information und Betreuung durch Fachkräfte der BARMER 

GEK 
Á Thematische Informationsmaterialien 
Á Koordinierung und Terminierung der Angebote am 

Gesundheitstag 
Á Printmedien/ Newsletter  

Unternehmen ä was ist zu stellen?  
Á Bereitstellung und Vorbereitung der Räumlichkeiten für die 

Veranstaltung 
Á Ausstattung der Räume gemäß Bedarf der Anbieter 
Á Schaffung der zeitlichen Voraussetzungen für die Nutzung der 

Angebote durch die Beschäftigten 
Á Interne Kommunikation und Bekanntmachung der Aktionen  
Á Referentenbetreuung am Aktionstag 

Die Module des BARMER GEK Firmenangebots Gesundheit 
lassen sich flexibel in vorhandene BGM-Strukturen integrieren 
oder zum Aufbau eines neuen Konzepts nutzen. 
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Barmer GEK 
Krankenkassen 

Bereiche Inhalte  

Bewegung  Á Aktion Gesunder Rücken  
Á Aktion Ergonomie am Büroarbeitsplatz 
Á Aktive Mini -Pause (Fitness für den Rücken abgestimmt auf die Anforderungen am Arbeitsplatz) 

Á Tagesworkshop ômovingά (Info unter www.moving.de) 

Á Aktion Venenmessung (schmerzfreie Messung des Venendurchflusses mittels aufgeklebter Elektroden) 

Stressbewältigung  Á ôbalance checkά  
      (Messung der Herzratenvariabilität und Aufschluss über den derzeitigen Zustand der inneren Regulations- und Regenerationsfähigkeit) 

Á Work-Life-Balance (Vortrag mit Fragerunde) 

Á Stressoren, Umgang mit Stressoren, Zeitmanagement 
Á Entspannungstechniken (Yoga, autogenes Training) 

Á HerzCoach (Aufschluss über derzeitiges biologisches Herzalter) 

Á Mini -Entspannungs-Pause (gezielte schnelle Entspannung in Stresssituationen) 

Á Brainfit für den Job  

Ernährung  Á Gesunde Ernährung mit Partnerpraxis für Ernährungsberatung (www.sven-bach.de) 

Á Der 15-Minuten Ernährungscheck  
       (bioelektrische Impedanzanalyse, individuelle Beratung, Maßnahmenvereinbarung, Nahrungsmittelunverträglichkeiten, besondere Ernährung) 

Á Kochworkshop 
Á Ernährungsvorträge (Vorträge) 

Sucht Á Aktion ôRauschbrilleά  
Á Workshops für Azubis, Beschäftigte, Führungskräfte 

Sonstiges Á Aktion Körpertest 
Á Hör-, Sehtest, diverse Blutanalysen, Impfstatusprüfung 
Á Aktion Hautkrebs-Screening 
Á Beratungs- und Aktionsstand 15 



BKK GILDEMEISTER SEIDENSTICKER 
Krankenkassen  

 
Team Gesundheitsmanagement 
      07541 301 99 37 85 
bgm@bkkgs.de 
 
www.bkkgs.de 
 
 

K
o
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 Die Einführung eines Betrieblichen Gesundheitsmanagements stellt jedes Unternehmen vor eine 
Herausforderung, da ôGesundheitά nicht zum unternehmerischen Tagesgeschäft gehört. Hier setzt 
das Beratungsangebot zum Betrieblichen Gesundheitsmanagement der BKK GILDEMEISTER 
SEIDENSTICKER an.  
Neben der Beratung begleiten wir Sie auch in der praktischen Umsetzung: 
Von der effektiven Kommunikation an die Belegschaft, über die gelungene Einbindung der 
Führungskräfte bis zur Auswahl und Umsetzung von zielgerichteten Maßnahmen. Das Betriebliche 
Gesundheitsmanagement wird in vier Projektphasen in Ihr Unternehmen eingeführt und etabliert: 

Projektmanagement und Finanzierung  
 

Arbeitgeber können sich auf unsere Expertise verlassen. Wir unterstützen Sie Betriebliches Gesundheitsmanagement als Projekt erfolgreich in Ihr Unternehmen zu bringen. 
 Ą Das heißt konkret, dass wir Sie bei der Einrichtung einer Steuerungsgruppe und der Definition konkreter Ziele  begleiten. 
Aller Anfang ist schwer, so sagt man. Mit uns nicht, denn wir bringen nicht nur Know-how ins Projekt, sondern auch ein Startkapital für ihre ersten Maßnahmen. Die Höhe 
richtet sich nach der Unternehmensgröße und dem Versichertenanteil. Für alle Leistungen, die unsere Berater vor Ort bei Ihnen erbringen, steht Ihnen zusätzlich ein 
kostenfreies αExpertenbudget ά zur Verfügung.  

Analyse 
 

Lernen Sie die unterschiedlichen Möglichkeiten kennen, wie Sie sich über die Gesundheitssituation in Ihrem Unternehmen informieren können. Dazu gehören 
Mitarbeiterbefragungen, Experteninterviews, Gesundheitsberichte, Arbeitsplatzbegehungen und Analyseworkshops.  
 Ą Die Experten der BKK GILDEMEISTER SEIDENSTICKER beraten Sie bei der Suche nach dem passenden Instrument und setzen es richtig ein. 

Maßnahmenumsetzung und Erfolgsmessung  
 

Sie erhalten Unterstützung bei der Organisation der Maßnahmen, bei Fragen der Finanzierung und bei der Erfolgsbewertung. Denn die Bedürfnisse von Mitarbeitern 
sind mitunter sehr unterschiedlich. Es ist wichtig, passende und zielgruppenspezifische Angebote zu unterbreiten. Dies sind beispielsweise Gesundheitskursangebote, 
Gesundheitszirkel oder Führungskräfteschulungen. 
 Ą Innerhalb eines gemeinsamen Projektes übernehmen die BGM-Experten die Organisation der Kommunikation (Plakate etc.), die Evaluation (z. B.    
      Auswertung von Feedbackbögen) sowie die Suche nach qualifizierten Trainern. 
 Ą Nutzen Sie die neutrale Moderation unserer BGM-Experten für Gesprächsrunden, Gesundheitszirkel oder Workshops.  16 



BKK GILDEMEISTER SEIDENSTICKER 
Krankenkassen 

Gesund starten ä unser Konzept für die Auszubildenden  
  
Auszubildende sind eine besondere Zielgruppe ä sie befinden sich im Übergang von Schule und Beruf 
und sind mit vielen neuen Aufgaben und Herausforderungen konfrontiert. Dies zeigt sich teilweise 
bereits im Gesundheitszustand und -verhalten der Jugendlichen und jungen Erwachsenen. 
  
Damit Ihre Azubis gesund starten und bleiben, unterstützt die BKK GILDEMEISTER SEIDENSTICKER Sie 
mit dem Programm "Gesund starten". Es umfasst verschiedene Workshop-Bausteine beispielsweise zu 
den Themen: Bewegung/Ergonomie, Sucht oder Stress/Prüfungsvorbereitung. Sie können diese 
Bausteine frei kombinieren und im Verlauf der Ausbildung einsetzen.  
  
Zeigen Sie als Unternehmer Fürsorge und unterstützen Sie ihre Auszubildenden die neuen 
Herausforderungen der Arbeitswelt gesund zu meistern. Die Berater der BKK GILDEMEISTER 
SEIDENSTICKER planen das Programm gemeinsam mit Ihnen und gehen dabei gezielt auf den Bedarf 
Ihrer Auszubildenden ein. 
 
 
ü Ein passendes Best-Practice-Beispiel finden Sie auf Seite 50. 
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Schritt für Schritt zum 
Betrieblichen Gesundheits-
management. Ob Sie in 
Ihrem Unternehmen auf dem 
richtigen Weg sind zeigt 
Ihnen der BGM-Check. 
Überprüfen Sie anhand der 
wichtigsten Etappenziele Ihr 
Vorgehen und gewinnen Sie 
wertvolle Hinweise für Ihr 
Betriebliches Gesundheits-
management. Der BGM-
Check bietet die Möglichkeit 
zur Selbsteinschätzung. 
Markieren Sie Ihre derzeitige 
Situation auf den jeweiligen 
Pfeilen und notieren Sie, 
woran Sie Ihre Einschätzung 
festmachen. Schicken Sie uns 
Ihr Ergebnis und wir ent-
wickeln gemeinsam Perspek-
tiven für Ihr BGM. Dieser 
Service ist für Sie kostenfrei. 
Unsere Kontaktdaten finden 
Sie auf Seite 16. 

BKK GILDEMEISTER SEIDENSTICKER 
Krankenkassen 
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 Ein erfolgreiches  Unternehmen  braucht  gesunde,  motivierte  und  leistungsfähige  Mitarbeiter . 
Die DAK-Gesundheit  unterstützt  mit  Konzepten für ein sinnvolles und funktionierendes Gesund-
heitsmanagement.  Ein individueller  Vorteil für Arbeitgeber ist, dass die DAK-Gesundheit  die 
Gesundheit der Mitarbeiter  durch das Angebot  der Betrieblichen Gesundheitsförderung unab-
hängig von den Bedingungen im Unternehmen stärkt. 
Schnell und einfach werden persönlich abgestimmte Einzelaktionen oder ganze Gesundheitstage 
gemeinsam entwickelt. Die DAK-Gesundheit  ist hierbei der starke Partner an der Seite des 
Unternehmens. 

Mit gesunden Mitarbeitern Wettbewerbsvorteile erzielen  
DAK-Gesundheitsreport: Psychische Leiden sind in den Regionen Augsburg  
und Allgäu zweithäufigster Grund für Fehltage  
 
Gesunde Mitarbeiter  werden für bayerische Firmen immer wichtiger. Doch gerade bei den psychischen Erkrankungen ist der Trend zu immer mehr Fehltagen ungebrochen. 
Laut DAK Gesundheitsreport standen im Allgäu und in der Region Augsburg Depressionen und andere seelische Leiden 2014 erstmals auf Platz 2 der Gründe für 
Ausfallzeiten. Eine aktuelle Langzeitanalyse für Bayern zeigt, dass in den vergangenen 14 Jahren die Fehltage bei psychischen Erkrankungen um 86 Prozent gestiegen sind. 
Experten sehen in Arbeitsverdichtung und Konkurrenzdruck eine Ursache für mehr Krankschreibungen mit  psychischen Diagnosen. Dabei konkurrieren in der globalisierten 
Welt immer älter werdende Belegschaften hierzulande mit  den jungen Arbeitnehmern in den Schwellenländern. Vor diesem Hintergrund  müssen die Unternehmen 
vorausschauen und sich mehr um die Gesundheit ihrer Arbeitnehmer kümmern als noch vor ein paar Jahren. Für sie gilt  es, die längeren Lebensarbeitszeiten mit  gesunden 
und motivierten  Beschäftigten durchzuhalten. 

DAK-Gesundheit entwickelt Ihre Gesundheitstage  
Eine repräsentative Forsa-Umfrage unter Arbeitern und Angestellten zum Thema Betriebliches Gesundheitsmanagement zeigt:  
Knapp zwei Drittel der bayerischen Arbeitnehmer können solche Angebote schon nutzen.  
70 Prozent würden sich an Kursen beteiligen, um die eigene Gesundheit zu erhalten.  
Haben Unternehmen kein Betriebliches Gesundheitsmanagement, wünschen sich 71 Prozent der Bayern solche Angebote.  
 

Unsere BGM-Experten entwickeln mit Ihnen beispielsweise Gesundheitstage für Ihre Mitarbeiter ä mit den Schwerpunkten Bewegung/Fitness, Ernährung, 
Stressbewältigung/Entspannung und Sucht. Natürlich können Sie Ihr individuelles Programm zusammenstellen. 

Eine Auflistung der Schwerpunkte und der zugehörigen Tätigkeitsschwerpunkte finden Sie auf den folgenden Seiten. 
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Bereiche Inhalte  

Bewegung und 
Fitness Á Prüfung der Gleichgewichtsverteilung auf beiden Beinen mit Hilfe des Balance Boards 

Ernährung und 
Fitness 

Á Messung des Körperfettanteils anhand einer speziellen Körperfettwaage 
Á Wertvolle Tipps zu Ernährung und gesundem Leben mit Unterstützung einer geprüften Ernährungsberaterin 

Stressbewältigung 
und Entspannung  

Á Messung der Herzratenvariabilität 
Á Stresstest mit Hilfe einer Software 
Á Analyse der Werte und Interpretation im Altersgruppenvergleich  

Fitness und 
Entspannung  Á Bestimmung von Puls und Blutdruck mit anschließender Auswertung 

Á Messung des Lungenvolumens und Auswertung im Vergleich zur Altersgruppe 

Sucht 
Á Messung von Kohlenmonoxid in der Atemluft für Raucher und Nichtraucher  

Schwerpunkte im Bereich ôBetriebliches GesundheitsmanagementȰ: 
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Bereiche Inhalte  

Bewegung  Á B2RUN ä Wir organisieren Ihren Firmenlauf 
Á Rückenschule ä Professionelle Anleitungen für einen starken Rücken 

Stressbewältigung  
Á Stresstest (Cardioscan) ä Einklang Herz, Entspannung und Atmung 
Á Qigong ä Erholung nach traditioneller chinesischer Medizin 

Ernährung  
Á Gesundheitstage für Sie und Ihre Mitarbeiter 
Á Vortrag als Start für das gesunde Essen am Arbeitsplatz 
Á Workshops zu Fast Food Alternativen 

Länger fit bleiben  
Á Prªventionskurs zum Thema ôStress und Entspannung am Arbeitsplatzά 
Á Pilates ä Körper, Geist und Seele in Einklang bringen 

Um anschließend nicht wieder dem Alltagstrott zu verfallen, bieten wir für Sie 
und Ihre Arbeitnehmer individuelle Gesundheitsprogramme an.  
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Gesundheitsmanagerin 
     089 74 818 260 
ruth.amereller@ikk-classic.de 
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 Sie wollen die Gesundheitssituation in Ihrem Betrieb auf den Prüfstand stellen? Wir unterstützen Sie dabei mit 
unseren Angeboten ganz praxisnah. Die Gesundheit im Betrieb verbessern, heißt jedoch nicht nur, Fehlzeiten 
abzubauen. Das betriebliche Gesundheitsmanagement der IKK classic verbessert auch derzeitige 
Arbeitsbedingungen. Durch systematische Beratung und Begleitung finden wir gemeinsam mit Ihnen 
passgenaue Lösungen für Ihren Betrieb.  
Zusammen mit dem IKK Gesundheitsmanager wählen Sie ein geeignetes Analyseinstrument, z.B. die 
Mitarbeiterbefragung. Die Analyseergebnisse verdeutlichen, welches Training die Gesundheit Ihrer Mitarbeiter 
am besten fördert. Schließlich entscheiden Sie, welche Vorschläge zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen 
Sie aufgreifen und umsetzen können.  

Um das Projekt betriebliches Gesundheitsmanagement gemeinsam strukturiert zu planen und umzusetzen,  
empfehlen wir folgende Vorgehensweise:  

Bonus ï wir belohnen Ihr Engagement 
Ihr Engagement in Sachen Gesundheit lohnt sich für Sie und Ihre IKK-
versicherten Mitarbeiter sogar doppelt. Denn zusätzlich erhalten Sie den 
Bonus für betriebliches Gesundheitsmanagement: 
- 500 Euro für den Arbeitgeber  bei mindestens drei     
teilnehmenden  IKK-versicherten Mitarbeitern 
- 100 Euro für jeden teilnehmenden IKK -versicherten Mitarbeiter  

Zur IKK classic: 
Die IKK classic ist mit über 3,3 Millionen Versicherten die sechstgrößte  
deutsche Krankenkasse und das führende Unternehmen der  
handwerklichen Krankenversicherung. Die Kasse mit Hauptsitz in Dresden  
ist mit rund 7.000 Beschäftigten an bundesweit mehr als 250 Standorten  
tätig . Ihr Haushaltsvolumen beträgt über 10 Milliarden Euro. 
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